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SMslUKt NM EnslM
kl. Paris . 28 .Mai.

Die englische Presse meldet, daß am Diens¬
tag eine Panikartige Goldflucht von
Frankreich nach England statt-
gesunden habe . Im Laufe des Tages
seien fünf Tonnen Barren Gold im
Werte von 1 250 000 Pfund Sterling auf
dem Luftwege von Le Bourget
nach Croydon  befördert worden. Selbst
Private Fahrgäste hätten Goldmünzen und
goldene Schmucksachen in ihrem Gepäck mit
sich geführt. Der Postdampfer von Bou-
logne nach Folkcstone habe eine Goldladung
im Werte von einer halben Million Pfund
gebracht. An Bord hätten sich Hunderte von
Franzosen befunden, dir eigens nach England
gefahren seien, um ihre Franken in Sterling
umzutauschen. Mehrere in den nächsten
Tagen nach den Vereinigten Staaten fah¬
rende Dampfer würden ebenfalls groß«
Ladungen französischen Goldes an Bord
haben. Die erste dieser Goldsendungen werde
mit dem neuen französischen Riesendampfei
„Normandie" erfolgen, der heute seine Jung¬
fernreise nach Neuvork antreten werde.

Rücktritt der Rcg e ung 5 la di-r
Paris.  31. Mai.

Die Regierung Flandi « ist bei der Abstim¬
mung in - er Kammer über das Ermächti¬
gungsgesetz in der Minderheit geblieben «nd
demgemäß znrückgetretcn. Die Kammer hat
der Negierung die Ermächtigung mit 358 gegen
SÜL Stimmen versagt.

Man erwartet , daß die Bemühungen znr
Behebung der Regierungskrise beschleunigt
werde», um wenn möglich, noch vor Beginn
der Börse am Freitag eine Negierung zustande
zu bringen . I » den Waudelgängen der Kam¬
mer kehrt der Name des Kammerpräsidenten
Bouisson  als Nachfolger für den Minister-
prästdcntenposteu wieder.
Soziklö SrsWt dsr NMMauWadl

Wohnbauten für 33 OOS Laubenbewohner
Berlin , 30. Mai.

Ein übles Erbe des überwundenen marxisti¬
schen Regimes in der Reichshauptstadt sind die
Wohnlauben, in denen unter den unzuläng¬
lichsten Verhältnissen etwa 50 000 Familien
mit 140 000 Köpfen Hausen. Die national¬
sozialistische Stadtverwaltung geht nunmehr
daran , zunächst für rund ein Viertel dieser
Laubenbewohner im Rahmen eines zusätz¬
lichen Bauprogramms neue Wohnungen zu
schaffen, und zwar fast durchwegs in un¬
mittelbarer Nähe von Kleingartengelände, so
daß den ehemaligen Laubenbewohncrn die
Nutznießung ihrer Gärten gewährleistet wird.
Die Finanzierung ist durch die Auswertung
von Gegebenheiten und die Umstellung maß¬
geblicher Wirtschaftskreise auf nationalsozia¬
listisches Gedankengut ohne Belastung des
städtischen Haushaltes sichergestellt.

NasM«M in Kürze
Die Reichsregierung hat der englische« Re¬

gierung aus deren Wunsch den Entwurf eines
Lust-Locarnopaktes übergebe», wie dies schon
früher seitens der französische« und der ita¬
lienische» Regierung geschehen ist.

In Berlin wurde auf dem erste« Fernseh¬
kongreß der Erfinder des Fernsehens Paul
Ripkow in Anwesenheit zahlreicher Persön¬
lichkeiten geehrt.

Ein Franziskanerpater , der mit Devisen¬
schiebungen rund 600 000 RM. Reingewinn
verdiente, wurde vom Berliner Schnellschöf-
fengericht abgeurteilt.

Im Rechtsstreit der Schallplattenindustrie
gegen den Rundfunk ist entschiede« worden,
daß nur die Uebertragnug reiner Sprechplat¬
ten für den Rundfunk nicht frei ist, während
Musikschallplattenund Schallplatte« gemisch¬
ten Inhaltes ohne Entschädigungvom Rund-
snnk gesendet werden können.

Ueber ganz Bulgarien wütet seit Donners¬
tag abend ein heftiger Orkan, der bereits be¬
trächtliche» Sachschaden angerichtet hat. In
einem Vorort von Sofia wurden drei Häuser
vom Sturm «mgerisscu, in - er Hauptstadt
selbst verschiedene Gebäude abgcdeckt.

Europäische Entspannung durch die Führerrede
England dringt auf Luftpakt — Erklärungen aus Oesterreich und Belgien

kk. Berlin, 30. Mai.
Das außenpolitische Antlitz Europas hat

durch die eindeutigen und klaren Erklärungen
des Führers und Reichskanzlers, das läßt sich
schon nach einer Woche zweifelsfrei feststellen,
eine unleugbare Aenderung erfahren. Die
Spannungen, die das politische Leven Europas
vorher beherrschten, sind gewichen einem Wil¬
len zur Zusammenarbeit, dem sich früher oder
später auch Frankreich nicht entziehen könne»wird.
Britisches Drängen nach dem Lufkpakk

Die unmittelbar nach den Londoner Ver¬
handlungen von Anfang Februar verkündete
Bereitschaft des Reiches, einen westeuropäischen
Luftpakt abzuschließen, wird die am Freitag
im englischen Unterhaus beginnende große
außenpolitische Aussprache beherrschen. Die
liberale Opposition  wird die Debatte
mit der Forderung einleiten, daß die britische
Luftaufrüstung von den Bemühungen um Er¬
zielung dieses Luftpaktes begleitet sein müsse.
Sir Herbert Samuel  und Sir Archibald
Sinclair  werden die Negierung um Auf¬
klärung über ihre Pläne zur Einberufung
einer Luftpaktkonferenz der Locarno-Mächte er¬
suchen. Auch in der englischen Presse wird auf
den baldigen Beginn dieser .Verhandlungen
gedrängt. — _
3m italienischen Senak
sprach zur Ratifizierung der afrikanischen
Grenzverträge nur Senator Forges Davon-
zaii,  der zur Führerrede erklärte, daß eine
Aussprachegrundlagegefunden und der Boden
verlassen werden müsse, der von den Trüm¬
mern zahlreicher hochtrabender Protokolle,
Systeme und Konferenzen vollkommen ver¬
schüttet sei. Die wahre europäische Solidarität,
erklärte Davanzati mit unverkenn¬
barer Spitze gegen den Quai
d ' Orsay,  müsse außerhalb der nicht gut
realisierbaren dogmatischen Sicherheitsprojekte
hergestellt werden, die mit ihren leeren Ideo¬
logien die eigentlichen Gegensätze nicht beseiti¬
gen könnten. Italien könne es nicht dulden, daf
andere Staaten sich an die alte Stellung von
Problemen gebunden betrachten. Das gelte
auch für die angeblichen Verpflichtungen
(Italiens in Mitteleuropa — Die Schriftlei¬
tung) , deren erste Erfüllung schon einen unzu¬
lässigen Verzicht in bezug auf die volle Aus¬
übung des italienischen Rechtes in Ostafrika
darstellen würde. Diese irrige Spekulation
könne durch keine Völkerbundskulissegedeckt
werden.
Auch im belgischen Senak
fand am Dienstag und Mittwoch eine große
außenpolitische Aussprache statt, in der u. a.
sowohl der frühere Ministerpräsident de
Vroqueville  als auch der sozialistische
Senator Nollin  erklärten , daß die Reichs¬
tagsrede des deutschen Reichskanzlers eine
Entspannung der internationalen Lage her-
beigcführt habe. Ministerpräsident Van
Zeeland,  der die Aussprache abschloß, er-
klärte, daß er zur Führerrede noch nicht
Stellung nehmen könne, da sie ein sehr sorg¬
fältiges Studium erfordere. Der Locarno-
Pakt sei die sicherste Grundlage für den
Frieden an einem der empfindlichsten Punkte
Westeuropas. Belgien stehe zu den Ver-
Pflichtungen dieses Paktes . Im geplanten
Luftpakt könne Belgien angesichts feiner geo¬
graphischen Lage und mit Rücksicht auf seine
Streitkräfte nur im begrenzten Umfange
Verpflichtungen übernehmen.
Ein gemäßigter Ton
zeichnet auch die Erklärungen des . österrei¬
chischen Bundeskanzlers Dr . Schuschnigg
in der Sitzung des Bundestages am Mitt¬
woch aus . Seine Erklärungen waren eine
ausdrückliche Antwort auf die Führerrede,
also der Versuch einer Verteidigung der bis¬
herigen österreichischen Regierungspolitik.
Dabei läßt die Rede durchblicken, daß die
Opposition in Oesterreich gegen das gegen-
wärtige Regierungssystem keineswegs Kleiner
geworden ist. Die Schlußfolgerung daraus,
die Dr. Scku sckniaa auch aüssprach. ist. aber:

Keine Volksabstimmung,  denn die
Gedenktafeln auf den zahlreichen Dollfuß-
Plätzen und -Straßen feien Stimmzettel ge-
migi Eine Debatte über den Begriff der
Nichteinmischung hielt Dr . Schuschnigg sogar
für gerechtfertigt. Im übrigen forderte Dr.
Schuschnigg militärische Gleichberechtigung,
nicht ohne zu bemerken, daß der Zeitpunkt
des Gebrauchmachens von diesem Rechte von
Oesterreich(d. h. von Starhemberg ) bestimmt
werden würde.
Der Sankkionsausschuß
des Völkerbundrates
hat sich bis 24. Juli vertagt, nachdem von allen
Seiten Einwände gegen den französifchen Vor¬
schlag erhoben worden waren. Jetzt fallen zwei
Unterausschüsse sich mit den Möglichkeiten
wirtschaftlicher und finanzieller Maßnahmen
gegen einen Staat und die juristischen Fragen
von Sanktionen klären. Der Völkerbund
hätte eine außerordentlichgute Gelegenheit, in
diesem Zusammenhang den litauischen Ver¬
tragsbruch im Memelland als Schulbeispiel
heranzuziehen. Dort geht ungeachtet aller Pro¬
teste der Signatarmächte der litauische Terror

weiter und Herr Bruwelaitis ist gerade dabei,
die Einbürgerungen von Groß¬
litauern von 6000 auf 25 000 bis
zu den Landtagswahlen zu stei¬
gern , gleichzeitig aber etwa 8000
Memelländer , die Angehörige
der seither verbotenen Parteien
waren , des Wahlrechtes zu berau¬
ben.  Die Antworten der litauischen Negierung,
auf die Verwahrungen der Signatarmächte hat
am Mittwoch auch Sir Simonim  englischen
Unterhaus als unbefriedigend bezeichnen
müssen. Für den Völkerbund ergäbe sich also
die schönste Gelegenheit, die Möglichkeit der
Anwendung von Sanktionen praktisch auszu¬
probieren.

Auf die Rückkehr
nach»dem Solvjekparadies verzichtet
haben nicht weniger als 11 000
Sowjetbeamte  der an den Mandschuri¬
schen Staat verkauften Ostchinadahn. Die
mandschurische Regierung hat das Verlangen
der Sowjetregierung , diese„Abtrünnigen" nach
Sowjetrußland abzuschieben, abgclehnt.

Zmr

Vle ölsrloevnelie kür Me Skagerrskgedenktags Prelle -KIischcc-Dienst Dr . Selle -Eollcr
DrsditionsgemäL vird suck in diesem lakre sn den labrestagkn der Leescklsckt am Skagerrak,
dem 31. Usi und t . duni , die VVaclie in der Iteicvsvauplsiadt von einem 150 ^kann starken

dkarinekommando gestetil . dessen ltnkulllt io Berlin , unser Biid reigt.

Friedliche Eroberung der Luft
General Göring über das große Werk der Luftfahrt-Werbewoche

Für die augenblicklich in ganz Deutschland
im Gange befindliche Deutsche Luftfahrt-
Werbewoche hat der Herr Reichsminister der
Luftfahrt, General der Flieger Hermann
Göring, folgendes Geleitwort zur Verfügung
gestellt: „Das ganze Volk zu dem Bewußtsein
zu bringen, daß es im Fliegergeist die Quellen
einer Kraft, sein edelstes, ureigenstes Wesen
üchen muß, ist eine der großen Aufgaben un-
erer Zeit !"

Besser hätte die Bedeutung, die sowohl der
Deutschen Luftfahrt-Werbewoche, wie der Tä¬
tigkeit des Deutschen Luftsport-Verbandes im
allgemeinen zukommt, nicht charakterisiert wer¬
den können. Und es ist zu hoffen, daß diese
Mahnung ihre Wirkung nicht verfehlt, wenn
jetzt der Deutsche Luftsport-Verbano zum drit¬
ten Male als der große geeinte Verband der
deutschen Luftfahrt vor die Öffentlichkeit tritt,
denn es gilt, neue Mittel aus der Volksgemein¬
schaft zusammenzutragen, welche die Schaffung
weiteren besten Flugmaterials für den Luft¬
sport ermöglichen. Es gilt aber auch, für den
Gedanken des Luftsports neue Anhänger zu
ewinnen, denn ein jeder sollte Mitstreiter an
em großen Werk der friedlichen Eroberung

der Luft werden und mithelfen, den Luftfahrt¬
gedanken bis in die kleinsten und entlegensten
Dörfer zu tragen.

Nichts hatte das deutsche Volk davon abhal¬
ten können, die sittlich hohen und nationalen
Aufgaben der Fliegetei in die Tat umzusetzen
und feine Jugend im Helden- und Opfergeist
eine- Richthojen, eines Boelkr, eures Kmmel»

mann, zu erziehen. Die deutsche Jugend spürt
aber auch diesen Geist, sucht ihn, um der
Nation zu dienen, wie ehedem die einsatzberei¬
ten Kameraden des Krieges und des Kampfes
um Deutschlands Wiedergeburt und nur diesem
Geist verdanken wir es, daß wir heute, wenn
auch lloch nicht am Ziele, aber so doch auf dem
besten Wege sind, es zu erreichen. Was durch
Unvernunft und dem Willen unserer Gegner
zerschlagen wurde, baute ein Deutschland der/
Ehre und Kraft wieder auf, jedoch nicht um
des Schwertes willen, sondern um die Schwirr-,
gen zu regen zum Fluge für Deutschlands
Ehre und Freiheit. Groß sind die Verpflicht
tungen, die der Deutsche Luftfport-Verband für
die weitere Aufbauarbeit der kommenden Jahre
übernommen hat, aber sie werden gelingen?
wenn sich jeder Volksgenosse der Bedeutung
bewußt ist, die dem Deutschen Luftsport-Ver-
band zukomrnt und sich dem Geist und der Mit¬
hilfe am Werden eines Volkes von Fliegern!
durch seinen Beitritt zum Deutschen Luftsport-
Verband nicht verschließt. Das Beispiel anderer
Länder lehrt uns in dieser Beziehung, daß Nie-'
fenorganisationen für den Luftsport tief im
Volke verankert, aufrechterhalten und nach^
Kräften erweitert und ausgebaut werden'
müssen.
Freiwillige Meldungen znm Wehrdienst nur

bis 15. Juni . Wie bekannt wird , muh wegen
der . großen Zahl . eingegangcner Meldungen!
der'.Schläßtag für freiwillige Meldungen zum'
Wehrdienst vom 1/Juli auf den 16. Juni vvr-
verlegl ' werden. ^ ^



Die Lage im Deutschland-Flug 1SSSPolizei sammelt für das Memel--eutfchtum
Berlin , 30. Mai.

Der Kameradschaftsbund Deutscher Poli-
zeiheamten veranstaltet am 1. Jum innerhalb
aller Gliederungen der deutschen Polizei eine
Sammlung für die Memeldeutschen — ein
erneuter Beweis der Einsatzbereitschaft der
deutschen Polizei für alle Volksgenossen dies-
und jenseits der Reichsgrenzen.

Sem Andenken großer Admirale
Berlin. 30. Mai.

AuS Anlaß des Jahrestages der
Seeschlacht am Skagerrak  hat der
Polizeipräsident die Umbenennung zweier
Straßen und einer Brücke vorgenommen, um
das Andenken der drei Großadmirale und
Flottenführer der ehemaligen Kaiserlichen
Marine von Köster.  Prinz Heinrich
von Preußen und von Holhendorfs
sichtbar in der Neichshauptstadt fortleben zu
lassen. Gleichzeitig hat der Polizeipräsident
zu Ehren zweier hochverdienterArmeeführer
des Weltkrieges, der verstorbenen General¬
obersten von Kluck und von Woyrsch
zwei Straßen nach ihnen umbenannt.

Sarmn droht mit der Besetzung
Pekings

Tokio, 30. Mai.
Die Lage in Nordchina wird hier als be¬

drohlich angesehen. Man spricht davon, daß
die japanische Armee zur Selbsthilfe gezwun¬
gen sei. falls China nicht durchgreifende
Maßnahmen gegen den angeblichen Terror
der Kuomintang und ihrer militärischen
Organisation , den ..Blauhemden ", ergreife.

„Tokio Nitschinitschi" und „Tokio Asahi
Schimbun" berichten, daß der Kommandeur
der in Nordchina stationierten Truppen in
Begleitung seines Stabschefs in Tientsin mit
dem Kriegsminister und dem Stabschef der
Kwantung -Armee vereinbart habe, eine
wichtige Aenderung der Lage in
Nordchina  vorzubereiten . Gleichzeitig
habe der japanische Militärattache in Pei-
ping gemeinsam mit dem Stabschef des japa¬
nischen Oberkommandos in Nordchina sowohl
-er politischen als auch der militärischen
Kommission erklärt, wenn China nicht die
Hetze gegen Japan und Mandschukuo in
Nordchina einstelle, werde die japanische
Armee endgültige Schritte tun.
tim die Lage zu klären  und die chine¬
sische Negierung werde dafür die volle Ver¬
antwortung tragen.

Gleichzeitig wird eine Erklärung veröffent¬
licht, in der es heißt, daß japanische
Truppen die neutrale Zone be¬
setzen würden  und daß Tientsin und
Peiping (Peking) in diese Zone einbegrissen
werden müssen.

Neueste Nachrichten
Goebbels z« den SA .-Fiihreru . Reichsmini-

stcr Dr . Goebbels hatte als Gauleiter von
Groß -Berlin etwa 1400 Berliner SA .-Führer
zu einer Theatervorstellung cingeladen. Der
Minister sagte zu ihnen, die Partei , die IS
Jahre um die Macht gekämpft habe, sei nicht
plötzlich in den letzten zwei Jahren anders ge¬
worden. Gerade die alten SA .-Männer wüß¬
ten, daß der Kurs der Partei stets der richtige
gewesen sei, auch wenn nicht jedermann ihn
immer gleich verstanden habe. Darum seien sie
auch heute die Träger des Vertrauens zur
Partei.

Bremen führt vor Danzig, Breslau,
""- Berlin , 30. Mai.

Erst im Laufe der Nacht konnte die Wett¬
bewerbsleitung des „Deutschlandflug 1935"
das Punktergebnis des ersten
Streckenflugtages  errechnen . Nach
der Bewertung, die Punkte sür das Ver¬
bandsfliegen. die Einhaltung einer Reise-
geschwindigkeitund die Lösung von Beob¬
achteraufgaben verteilt, liegt die Breslauer
Kette mit 802 Punkten vor Bremen mit 780.
Dresden 778. Danzig 759 und dem Mann-
heimer Fünferverband mit 730 Punkten . Mit
Ausnahme der Bremer, die Focke-Wulsf flie¬
gen, sind die anderen alle Klemm-Maschinen
vom TYP „I- 25".

Bei wieder ausgezeichnetem Wetter mach¬
ten sich die Flugzeuge am Mittwochmorgen
in Guben,  wo alle Teilnehmer die Nacht
verbracht hatten , zum Start fertig. Bis auf
den Karlsruher Verband , der neben der not¬
gelandeten Maschine auch auf eine zweite
verzichten muß. sind alle anderen Staffeln
noch vollzählig  beisammen . Pech hatten
noch die Nordhausener , deren eine Maschine
beim Start an der Tragfläche beschädigt
wurde: der Schaden konnte in einer halben
Stunde behoben werden. Der letzte Verband
startete um 9.21 Uhr zum Ostpreußenflug,
der über Schneidemühl. Danzig rund über
ganz Ostpreußen führt . Alleinstein und In¬
sterburg sind hier Zwangslandeplätze; das
Tannenberg - Denkmal  bei Hohen¬
stein wird als Wendemarke von den Staffeln
umkreist. Tagesziel ist Königsberg.

Auf dem Zwangslandeplatz Danzig-
Langfuhr  traf , von Schneidemühl kom¬
mend, als erste Staffel bereits um 10.24 Uhr
die Fünferstafsel L 7 der Fliegerortsgruppe
Dresden  ein . Bald darauf folgte die
Fünferstaffel 6 4 der Fliegerortsgruppe Hal¬
berstadt und die Danziger Fünferstaffel L 6.
In der Gesamtbewertung steht nach wie vor
die Fünferstafsel 6 8 (Klemm-Maschinen) der
Fliegerortsgruppe Breslau an erster Stelle.

In Königsberg  hatten sich zum Emp¬
fang der Flieger eine große Zahl von Volks¬
genossen eingefunden. unter ihnen der Wehr-

Unwetter über der Pfalz . Heftige Gewitter
und Wolkenbrüche wüteten über der Süd - und
Noröpfalz. Der Blitz schlug in mehreren Fäl¬
len ein. Die frisch bestellten Felder , insbeson¬
dere an Abhängen und in Niederungen, haben
großen Schaden erlitten . Die Ernte ist in ver¬
schiedenen Gegenden vollkommen vernichtet.
Der Arbeitsdienst wurde eingesetzt und sorgte
dafür, baß das Wasser, das sich überall gestaut
hatte, Abfluß erhielt.

Großfener in etnem pommersche« Dorf . In
Priemhausen , Kreis Naugard , brach am Him¬
melfahrtstage nachmittags in einer Hühner¬
farm Feuer aus , das schnell auch auf die Nach¬
barhäuser Übergriff und zu einem verheeren¬
den Großfeuer wurde. Etwa 80 Feuerwehren
wurden zur Brandbekämpfung eingesetzt. Erst
nach 2 ständigen Bemühungen konnte das
Feuer eingebämmt werden. Bis zu dieser Zeit
waren 16 Häuser eingeäschert.

Fördertnrm in Nienhagen in Flammen . In
Nienhagen brach auf dem Förderturm Elwe-
rath 57 ein Oelbrand aus , der schnell die Aus¬
maße eines Grotzfeuers annahm. Bis es mit
einem Schaumlöschgerät erstickt werben
konnte, waren dem Feuer sämtliche Maschi¬
nen zum Opfer gefallen.

Dresden, Hannover und Stuttgart
kreisbefehlshüber Generalleutnant v. Brau-
chitsch,  der Kommandeur des Luftkreises
I, General Schweikhard,  der Komman¬
deur der Festung Königsberg, General
Heitz , und der General der Landespolizei
Bertram.  Um 14.17 Uhr hatte die an der
Spitze liegende Dresdener Gruppe den letzten
Zwischenlandeplatz auf ostpreußischem Bo-
den in Insterburg verlassen. Um 15.35 Uhr
traf sie in Dev au (Königsberg) ein. Die
Halberstädter folgten mit kurzem Abstand.

Nach einer längeren Pause langten dann
von 16.40 Uhr ab die weiteren Verbände am
Endziel des zweiten Tages an . In rascher
Folge brausten sie über die 200 Meter lange
Ziellinie. Als erste Formation der schweren
Maschinen traf die ostpreußische Kette auf
Heinkel-Kadett in tadellosem Formations¬
flug in Königsberg ein. Tann folgten 9 der
schnellen Klemm-Kabinenflugzcuge, weiter
eine Arado-Staffel . in der u. a. Seide,
mann  fliegt , schließlich die Heinkel-Forma-
tion von 7 Maschinen, in der Ministerialrat
Ch r i st i a n s e n, Ministerialrat Geier  I
u. a. zu finden sind. Präsident Lörzer
sprach sich ganz besonders anerkennend über
die ausgezeichnete Landeorganisation in De-
vau aus . Gegen 19.45 Uhr waren 29 von 31
gestarteten Verbänden in Devau gelandet.
Am Himmelsahrtstag begann der Start um
4.30 Mir.

Mit einer Länge von 1244 Kilometern stand
den Dcutschlandfliegern am Donnerstag auf
ihrem Nordmarkenflug  vielleicht die
schwierigste Aufgabe bevor. Von Stettin aus
ging es über Schleswig-Holstein über Wester¬
land als nördlichstem Wendepunkt über Ham¬
burg zum Tagesziel Bremen . Unterwegs hat¬
ten die Orter verschiedene Erkundungsauf¬
gaben zu lösen. Auf Grund der Punktwertung
im Deutschlandflug hat sich nach dem Ergebnis
des Ostpreußenfluges gegen den ersten Tag in
der Spitzengruppe nicht viel geändert. Mit
1307 Punkten sührt jetzt Bremen vor Danzig,
Breslau , Dresden , Hannover und Stutt¬
gart.

Zwischenfälle mit Saarkommuniste ». Dem
„Matin " wird aus Straßburg gemeldet, daß
es in einer früheren Kaserne zu Zwischen¬
fällen mit den dort untergebrachten etwa 300
Saarflüchtlingen , von denen etwa 100 Frauen
und 60 Kinder sind, gekommen ist. Die Flücht¬
linge beanstandeten die Qualität der ihnen
verabreichten Nahrung und veranstalteten
Kundgebungen, die in Tätlichkeiten aus-
artcten.

Erhöhung der italienischen Heeresstärke.
Gewisses Aufsehen erregt in der englischen
Presse ein Reutcrbericht, wonach Mussolini
weitere 200 000 Mann unter die Waffen be¬
rufen will. Reuter berichtet, daß diese neue
Mobilisierung damit begründet werden solle,
daß es notwendig sei, die Besorgnisse, die man
bei auswärtigen Mächten bezüglich der
Brennergrenze habe, zu zerstreuen. Nach Reu¬
ter werde Mussolini, wenn die weitere Mobi¬
lisation burchgeführt sei, 1,1 Millionen Mann
unter den Waffen haben.

Wehrfrciheit für Ungar« ! Im Abgeorbne-
netcnhaus hielt Ministerpräsident Gömbös
eine Rede, in der er als bas wichtigste Ereig¬
nis der letzten Tage die Rede Hitlers bezeich-
nete, die Wehrfrciheit für Ungarn forderte
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„Sie sind ihn loßl" wiederholte Susanne
und lachte hell aus. „Jedenfalls . . . die . . .
die Situation ist doch köstlich! Meinem Vater
hat er auch gesagt, daß . . . daß er mich
heiraten möchte?" -

..Ja !"
„Und Papa war empört?"
„Ich habe den Herrn Konsul noch nie so

wütend gesehen!"
Abermals lachte Susanne leise vor sich hin.
..Da? kann ich mir denken! Herr Paul

Clausen . . . hat nichts . . ."
,.. . . und kann nichts?"
„Nun. das will - ich noch nicht einmal

sagen!"
..Aber er hat nichts . . . er ist ein Bruder

Habenichts und seine Bildung läßt sehr zu
wünschen übrig. Seine vulgäre Art ist mir
direkt aus die Nerven gefallen."

„Co so!"
..Und dann diese? Kokettieren mit dieser

fürchterlichen Amerikanerin!"
„Da ? stimmt!" tagt Susanne sehr kräftig.
„Auch Frau v. Boden hat er schöne Augengemacht!"
„So ?"
..Jak Und mit der blonden Sonja bom

Operettentheater im Westen hat er auch ge¬
flirtet. Ich verstehe nicht, was diese Damen
olle an ihm finden!"

Susanne war innerlich plötzlich gar nicht
mehr eifersüchtig, nein, sie fühlte sich rest¬

los glücklich. Ein wenig rebellierte sie ja
noch gegen die Frechheit Pauls , so kurzer¬
hand zu dem Vater und zu Wilms zu sagen:
ich heirate die Susanne ! Aber sie freute sich
doch.

Heiter lächelnd sagte sie zu Herrn v. Wilms:
„Und was fangen wir heute an ? Ich bin
sehr egoistisch, daß ich Sie Ihrer Arbeit ent¬
reiße!"

„Im Gegenteil! Mir ist es ein Vergnügen,
mit Ihnen einmal auszufahren ! Wo der Tag
noch so schön ist!"

„Ja . der Tag ist wirklich besonders schön!
Ich bin so iroh wie noch nie im Leben!"

„Weil wir diesen Clausen an die frische
Luft gesetzt haben!"

„Ja . sicher!" lachte Susanne . ..Aber wollen
Sie nicht neben mir Platz nehmen. Ich
schlage vor. wir machen einen kleinen Aus¬
flug in die Brandenburger Schweiz!"

„Ich bin gern einverstanden!"

Paul Clausen traf um die Vesperzeit z«
Hause ein.

Frau Lore staunte nicht schlecht, daß er
schon so zeitig erschien.

„Hallo. Paul , schon Feierabend gemacht?"
„Gründlich Feierabend. Frau Lore! Der

Konsul hat mich — mit Respekt zu sagen —
hinausgeworfen!"

Krach . . . da klirrte es am Boden.
Sebastian , der hinter der halb geöffneten

Tür mit einem großen Teller gestanden hatte,
war die Ursache, denn er ließ diesen vor
Schreck fallen, baß er in neunhundertneun¬
undneunzig Stücke zerschellte.

Verstört erschien er in der Tür.
„Paul . . . um GotteS willen. waS sagst

du! Entlasten?"
„Richtiggehend entlasten! Man war so

gütig, mir noch ein reichliches Vierteljahrs¬

gehalt auszuzahlen . . . und dann durfte
ich gehen!"

„Aber wie ist denn das so plötzlich ge¬
kommen?"

„Ganz einfach! Ich habe da eine Karikatur
gezeichnet, und Herr v. Wilms , der General¬
direktor, behauptet, daß er dabei Porträt
gestanden hat !"

„Was machen Sie für Geschichten, Herr
Clausen!"

Paul sah sie offen an . „Ich gebe zu. daß
Wilms etwas Aehnlichkeit mit der Karikatur
hat . aber ich kann beeiden, daß ich keine Se¬
kunde die Absicht hatte, seine Visage in einer
Karikatur sür die Unsterblichkeit reif zu
machen."

„Und da hat man Sie kurzerhand ent¬
lasten?"

„Ja , allerdings! Ich bin ein Pechvogel.
Frau Lore!"

„Und es war kein anderer Grund vorhan¬
den?" forschte Frau von Boden weiter.

„Na . . . ein kleiner anderer Grund war
auch noch vorhanden!"

„Aha . . .!"
„Ganz belanglos, Frau Lore! Denken Sie.

dieser Generaldirektor von Wilms will Su¬
sanne heiraten?"

„Ja . das ist doch ein offenes Geheimnis!
Die Gesellschaft wartet auf die Verlobung.
Der Konsul wünscht eS.

„DaS habe ich eben erfahren, und darauf-
hin habe ich Wilms ganz freundschaftlich ge¬
sagt. daß er doch nicht zu Susanne Paste, er
sei doch schon im Begriff, ein älterer Herr zu
werden, und er soll doch solche unpassenden
Scherze Unterlasten! Wenn Fräulein Su¬
sanne durchaus heiraten wolle, dann gäbe
es doch hübschere Kerle wie ihn. Wie ge¬
sagt . . . ganz freundschaftlichhabe ich ihm
daS gesagt!"

und sich gegen die Ungerechtigkeit der Frie -'
bensverträge wandte. Ungarn könne dem Bei¬
spiel Deutschlands nicht folgen, aber cs ver¬
traue darauf , daß die moralischen Kräfte sei¬
ner gerechten Sache zum Siege verhelfen wer¬
den. Ungarn gehe solidarisch mit Oesterreich
und Italien und hege Sympathie Deutschland
gegenüber.

ArbettsgeMinschlM
zwischen RSB . und dem Frauenamt der DAF?

Am 24. Mai 1935 fand bei der Gauamts¬
leitung des Amtes für Volkswohlfahrt, Gau
Württemberg -Hohenzollern, eine Besprechung
zwischen Vertreterinnen des Frauen¬
amtes der  DAF . und Vertretern der
Gau amtsleit u ng der NSV.  statt,
die sich mit Fragen der Zusammenarbeit bei¬
der Organisationen im Dienste der Volks¬
wohlfahrt befaßte.

Das Ergebnis der Besprechung, die von
dem Leiter der Wohlfahrtsabteilung , Pg.
Wcigold.  durchgesührt wurde, führte zur
Gründung einer Arbeitsgemeinschaft zwischen
den genannten Parteigliederungen . Die
Arbeitsgemeinschaft wird sich ans sämtliche
Kreise der NSV . und Kreiswaltungen der
TAF . ausdehnen . Tie Praktische Arbeit wird
sich mit Frage » des Mutterschutzes, Errich-
tung von Kinderkrippen in Betrieben mit
vorwiegend weiblicher Belegschaft, mit der
Heranbildung und Verwendung von Sozia¬
len Betriebsärbeiterinncn . und mit der Um¬
schulung weiblicher Arbeitskräfte für Haus-

für SeirSoziaUrmur üerDcrt
vir Ntglieü kr ttL-WlttvokIflirirk!

und Landwirtschaft befassen. Dadurch ist
wiederum der Beweis erbracht, daß der
Nationalsozialismus keine Mittel und Wege
scheut, die großen Ziele, die der Führer der
Bewegung gestellt hat , zur Durchführung zu
bringen.

Neues in Kürze
I « einem Kalkwerk bei Iserlohn brachte ei«

Blitzschlag eine vorbereitete Sprengladung
znr Entzündung . Ein Arbeiter wurde getötet,
ei« zweiter schwer verletzt.

Zwei Freunde aus Bingen , die in der Nähe
von Niederheimbach einen Ansfichtsturm be¬
sucht hatten, wurden von einem Gewitter
überrascht und durch eine« Blitzstrahl tödlich
getroffen.

Durch Explosion in einem japanischen Berg¬
werk « nrde« 10 Bergleute getötet, 40 ver¬
schüttet.

Frau Lore lächle, daß ihr die Tränen
kamen, und Sebastian grinste pflichtschuldig
mit, obwohl ihm die salzigen Tränen in den
Augen standen.

„Ganz freundschaftlich habe ich ihm daS
gesagt!"

„Am Ende haben Sie sich dem Herrn Kon¬
sul noch als Schwiegersohn empfohlen?"

„Ich kann's nicht leugnen, das habe ich
auch getan!" entgegnete Paul bescheiden.

Frau Lore schüttelte einmal um das an¬
dere Mal den Kops.

„Ach Paul , was machen Sie für Geschich¬
ten! Haben Sie denn die ernste Absicht. . .
Susanne zu heiraten ?"

Paul wich aus . „Frau Lore . . . ich habe
das dort in meinem Aerger gesagt. Ich . . .
ich . . . weiß selber noch nicht, was da wer¬
den soll. Mir schwirrt vorläufig der Kopf,
ich muß einmal mit mir ins Reine kommen.
Jedenfalls bin ich heute ein freier Mensch,
und wenn die gnädige Frau nicht? anderes
Vorhaben, da würde ich den Vorschlag
machen, daß sie ihren schönen Mercedes heute
einmal anspannt und mit uns getreuen Va¬
sallen doch mal in die schöne Welt hinauß-
gondelt."

Frau Lore war sofort damit einverstanden.
„Herzlich gern! Wohin befehlen der Herr?"
„Ich schlage vor. wir machen einmal einen

Ausflug ln die Brandenburger Alvenk Ich
dachte nach Trettin zu. da ist mitten im
Walde ein Ausflugslokal . daS heißt „Ma¬
thildens Ruhe". Tort ist es ganz wunder-
hübsch! Wir müßten uns freilich dranhalten,
denn eS ist schon 4 Uhr!"

„Lieber Paul , bis dahin ist es zu weit!"
siel Sebastian ein. „Da schlage ich lieber
vor. wir fahren einmal zur WolterSdorser
Schleuse hinaus und machen dort einen ge¬
mütlichen Spaziergang !"

(Fortsetzung folgt.)!
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Calw, den 31. Mai 1935

Der Himmelfahrtstag
Calw  stand am gestrigen Himmelfahrtsfest

im Zeichen eines lebhaften Verkehrs . Zur
Jahresfeier des Ev . Missionsver-
cins  war trotz der regnerischen Witterung
der Zustrom der Gäste aus dem Kreis und
den Nachbarbezirken wie stets ein überaus
starker, so daß die durch den Posauncnchor
Stammheim und den Jugcndchor Calw ver¬
schönte Hauptfeier ein mit Missionsfrcunden
gefülltes Gotteshaus sah. Auch die Nachfeier
im Schüz'schen Garten bot das altüberlieferte
Bild einer in frohem Gottvertrauen und brü¬
derlicher Gemeinschaft dienenden Gemeinde.

Der „Calwer Liederkranz"  hatte den
„Li cd er kränz Böblingen"  zu Gast.
Die 200 Sangesfrcunde , welche auf ihrem
Frühjahrsausflug nach einer Wanderung
durch das Monbachtal mit Sonderzug von
Bad Liebcnzcll kamen, wurden auf dem Cal-
wer Bahnhof aufs herzlichste empfangen, von
Damenhänden mit Schwarzwaldsträußchen
und Schleifen in den Stabtfarben geschmückt
und unter Vorantritt des Spielmannszuges
des Jungvolks in die Stadt geleitet, woselbst
man in. zwei Sälen das Mittagessen einnahm.
Anschließend wurde ein Höhenrundgang über
der Stadt unternommen und Gelegenheit ge¬
geben, die Stadt selbst zu besichtigen. Dann
vereinten sich die Sänger mit ihren Angehöri¬
gen zu ein paar festlich frohen Stunden in den
Sälen des „Badischen Hofs", über deren glän¬
zenden Verlauf wir morgen berichten werden.

Hohes Atter
Gestern durfte in Calw  Frau Rosine

Vollmer  ihren SO. Geburtstag begehen.
Bürgermeister Göhner  überbrachte der
Jubilarin aus diesem Anlaß die Glückwünsche
der Stadtgemeinöe,- die Segenswünsche der
Kirchengemeinde sowie eine Geburtstagsgabe
wurden durch Stadtpfarrer Schüz übermit¬
telt . Möge der Jubilarin noch ein gesegneter
Lebensabend beschieden sein!

Kundgebung für das deutsche
Wandern in Zavelstein

Das Bcrgstäötchen Zavclstein  prangte
gestern im Festkleid. In überströmendem
Blühen war es vom Frühling schier verzau¬
bert, ja, es hätte wohl kaum der vielen Fah¬
nen und Girlanden bedurft, um zu erraten,
daß hier Festliches vor sich ging. Zavelstein
wurde nämlich anläßlich des Tages des deut¬
schen Manderns zum Zielort einer Stern¬
wanderung  württ . Wandervereine erko¬
ren, und aus dem näheren und weiteren Um¬
kreis waren fröhliche Wanderkameraden und
-kameradinncn in überaus großer Zahl in den
idyllischen Ort gekommen. Nicht weniger als
16 Wimpel, Wanderzeichen der Ortsgruppen
des Schwarzwaldvereins , zählte man unter
der altehrwürdigen Gemeinöclinde.

In einer von Musikdarbietungen der Cal -
werStadtkapelle  und Heimatchören des
Schwarzwaldvereins unter Chormeister B a ch-
meier  umrahmten eindrucksvollen Kund¬
gebung  vor der frisch grünen Gemeinde-
linde sprach, nachdem Gemeinderat Bolz  die
Grüße der Gemeinde und Vorstand Schnauf-
fcr  den Dank der Ortsgruppe Zavelstein des
SV . übermittelt hatten, der stellv. Präsident
des Schwarzwaldvereins , Studienrat Dr.
Pfeiffer,  Stuttgart , über die Aufgaben der
Wandervercine im neuen Staat . Der Redner
entbot allen Wanderfreunden im Reich, beson¬
ders auch den Brüdern vom Saarwaldverein,
herzliche Grüße und bekundete den Willen der
Wandervereine , mit allen Kräften der Seele
und des Herzens Deutschland zu dienen und
am Aufbau einer wahren, großen Volksge¬
meinschaft mitzuwirken. Der Redner verlas
eine Kundgebung des Führers der deutschen
Wandervercine und endete mit einem Dank¬
hymnus und begeistert aufgenommencn „Sieg
Heil" für den Führer . Die Nationallieüer des
deutschen Volkes beschlossen die Kundgebung.
Ein ausführlicher Bericht folgt.

Bund für Heimatschutz
tagt in Bad Liebenzell

Der Bund für Heimatschutz in Württemberg
und Hohenzollern wird seine diesjährige
Hauptversammlung am 14. und 15. Septem¬
ber 1935 in Bad Liebenzell  abhalten.
Wie üblich, finden dabei Besprechungen von
Heimatschutzfragen und Lichtbildervorträge,
sowie Führungen in und bei Liebenzell statt.
Am Sonntag , 15. September, schließt sich
eine Studien fahrt  in die Umgegend
(Monbachtal — Tiefenbronn — Heimsheim
— Oeschelbr on nl an , ' » »l v.*,,»

Lichtspiele Bad . Hof
„Die Männer von Aran"

Es ist keine erdichtete Abentcurergeschichte,
diese große, filmische Schöpfung, die Kunde
bringt von Sen Menschen oben an Irlands
Küsten. Hier lebten vor uns Menschen ihr har¬
tes, wildes, stolzes Leben, umgeben, erhalten
und bekämpft von allen elementaren Kräften
einer großartigen Natur . Wie ein dramati¬
sches Heldengedichtvergangener Tage steigen
die Erlebnisse dieses Filmes herauf. Zusam-
Meuwachsend aus Meer und Himmel, Sturm

und Felsenriff und täglichem Kampf der Män¬
ner von Aran um ein bitteres und doch freies
Leben ersteht eine Bilbschöpfung von herr¬
licher, bezwingender Größe. In diesem Film,
der zu den einmaligen Gestaltungen gehört, ist
alles echt, der heroische Kampf der Menschen
mit einer ewig unbezwungenen Natur , und
die Sensationen , die das Leben schreibt. Es ist
zu hoffen, daß recht viele ihn sehen. Der Film
läuft am Sonntag in den „Bad. Hof"-Licht-
spielen.

Die Ruinen der Hirsauer Klosterkirche
Um den Grundriß des ehcm. Petersmünsters

Professor Dr . Manfred Eimer,  Tübingen,
hat auf die in der „Schwarzwald-Wacht" Nr.

168 erschienene Erwiderung von Professor Dr.
Fiechter  hin seine Ein wände nicht
zurückgezogen,  sondern unter Verzicht
auf eine weitere Erörterung in der Presse mit
einer ausführlichen Denkschrift  an das
Landesamt für Denkmalpflege geantwortet.
Es ist zu hoffen, daß die Angelegenheit nun
eine baldige Klärung im Sinne ernster wissen¬
schaftlicher Forschung erfährt.

Die Deutschlandflieger kommen
Heute werden die Teilnehmer am Deutsch¬

landflug mit über 150 Flugzeugen auf dem
Streckenabschnitt Mannheim —Karlsruhe —
Böblingen unsere Gegend überfliegen. Wir
hoffen, daß wir diesmal etwas vom Deutsch¬
landflug zu sehen bekommen.

Das neue deutsche Iagdrecht
und seine Auswirkungen im Kreis Ealw

(Schluß.)

Der Abschuß des Wildes nach einem be¬
stimmten Plan ist für Württemberg völlig
neu. Der Abschuß von Schalenwild (Rot¬
wild, Damwild , Rehe) sowie der Auri¬
tzä h n e darf nur auf Grund und im Nahmen
eines vom Kreisjägermcistcr genehmigten Ab¬
schußplanes stattfinden. Der Abschnßplan ist
alljährlich zahlenmäßig, getrennt nach Wild¬
arten und Geschlecht, festzusetzen. Ueber den
erfolgten Abschuß ist eine Abschußliste  zu
führen, die auf Verlangen dem Kreisjäger¬
meister vorzulegcn ist.

Nach den Grundsätzen waidgerechter Wild-
Hege und unter Berücksichtigung der Erforder¬
nisse der Landeskultur sind für die jagdbaren
Tiere Zeiten bestimmt, in denen die Jagd auf
sie ausgeübt werden darf (Jagdzeiten ). Außer¬
halb der Jagdzeiten sind Sie jagdbaren Tiere
mit der Jagd zu verschonen(Schonzeiten).

Für die in Württemberg vorkommenden
Wildartcn darf die Jagd ausgcttvt werden
auf : 1. männliches Rotwild vom 1. August.bis
31. Dezember,- 2. männliches Damwild vom
1. September bis 31. Dezember,- 3. weibliches
Not- und Damwild sowie Kälber beiderlei Ge¬
schlechts vom 16. September bis 31. Januar,-
4. männliches Rehwild vom 1. Juni bis 15.
Oktober,- 5. weibliches Rehwild und Nehkälber
vom 16. September bis 31. Dezember: 6. Ha¬
sen vom 1. Oktober bis 15. Januar, - 7. Dachse
vom 1. August bis 31. Dezember: 8. Edelmar¬
der und Steinmarder vom 1. Dezember bis
31. Januar : S. Auer -, Birk - und Nackelhähne
vom 1. April bis 15. Mai,- 10. Hasel-, Schnee-
und Steinhühner vom 1. September bis 30.
November: 11. Rebhühner vom 25. August bis
30. November: 12. Fasanen vom 1. Oktober bis
15. Januar : 13. Ringeltauben vom 1. August
bis 15. April,- 14. Waldschnepfen vom 1. Sep¬
tember bis 15. April,- 15. Sumpfschnepfenvom
1. August bis 15. April,- 16. wilde Enten vom
16. Juli bis 31. Dezember

Die Iagdverwaltung
ist ebenfalls völlig neu und wie folgt aufge¬
baut : Das Reichsgebiet ist in Jagdgaue
eingeteilt . Ein Jagdgau umfaßt mehrere
Jagd kr  eise . In Württemberg Jagdgau
Süd und Jagdgau Nord, sie umfassen zusam¬
men 62 Jagdkreise . Oberste Neichsbehöröe für
das gesamte deutsche Jagdwesen ist der Ncichs-

jägermeistcr, zur Zeit Reichsministcr Herrn.
Göring.

Jagdbehörden  der Jagdgaue sind die
Gaujägermeister. Sie werben von dem Reichs¬
jägermeister ernannt . Jagdbehörden der Jagd¬
kreise sind die Kreisjägermeister . Sie werden
von dem Gaujägermeister ernannt . Die Jä¬
germeister sind Beamte der Deutschen Jägcr-
schaft, welche eine Körperschaft des öffentlichen
Rechts ist, sie sind also mittelbare Reichs¬
beamte und unterstehen den Bestimmungen
der Reichsöienststrafordnung. Für die Ernen¬
nung zum Jägermeister ist in erster Linie die
fachliche Eignung entscheidend.

Für Württemberg wurde außerdem noch ein
Landesjägermeister ernannt , welcher der
Dienstaufsicht des Neichsjägcrmcisters unter¬
steht. Landesjägermeistcr ist zur Zeit Rechts¬
anwalt Dr . Pfannenschwarz  in Ulm.

Alle Inhaber von Jahresjagdscheinen sind
im Neichsbund „Deutsche Iägerschaft"
zusammengeschlossen. Diese Organisation be¬
sitzt eine besondere vom Reichsjägermeister er¬
lassene Satzung. Die Deutsche Jägerschaft ver¬
langt von ihren Mitgliedern , daß sie die deut¬
sche Jägerehre wahren . Sie geht gegen Mit¬
glieder, welche gegen die Jägerehre handeln,
ehrengerichtlich vor. Zu diesem Zweck sind am
Sitz der Gaujägermeister die Jäger -Ehrenge¬
richte errichtet.

Zum Schluß dürfte es von allgemeinem
Interesse sein, daß seit 1. April 1935 eine
Wildhandclsordnung  besteht, die die
Wildhandclsüberwachung regelt . Darnach darf
Schalenwild unzerlegt außerhalb der Grenzen
des Jagdbezirks , in dem cs erlegt worden ist,
nur unter Beifügung eines Ursprungs¬
scheines  befördert , feilgeboten, gekauft und
verkauft werden. Die Wtldprethändler haben
ein Wildhanbelsbuch  über diejenigen
Wildarten , für die ein Ursprungsschein erfor¬
derlich ist, zu führen.

Zerlegtes Wild in noch nicht zum Genuß
fertig zubereitetem Zustand darf nur von
Jagdausübungsberechtigten und von Perso¬
nen, die ein Wildhandelsbuch führen, zur Ver¬
sendung gebracht, feilgeboten und nur unmit¬
telbar an den Verarbeiter oder Verbraucher
verkauft werden. Gastwirtschaften und Flei¬
schereien dürfen Wild aller Art zerlegt und
unzerlegt nur unmittelbar vom Jäger (Jagb¬
ausübungsberechtigten ) und von Personen er¬
werben, die ein Wildhandelsbuch führen.

A. Meyle,  stellv. Kreisjägermeister.

Generalversammlung
des Darlehenskassenvereins Dachtel

Der Darlehenskassenverein Dachtel  hielt
im „Hirsch" seine erste Generalversammlung.
Vorstand Hahn  gab nach kurzer Begrüßung
den Tätigkeitsbericht des Vereins bekannt.
Als erster Punkt der Tagesordnung wurde
eine Statutenänderung durch Annahme des
Einheitsstatuts des Neichsverbands der Deut¬
schen Landw. Genossenschaftensowie Aende-
rung der Firma und Gegenstand des Unter¬
nehmens vorgcnommen. Die Verlesung des
Geschäfts- und Kassenberichts durch Rechner
Günther  gab klaren Aufschluß über die
Arbeit der neu erstandenen Dorfbank im ver¬
flossenen Jahr . Aufsichtsratsvorsitzenüer Sü¬
ßer dankte Pg. Günther für seine pflichttreue
Arbeit und erteilte Vorstand, Aufsichtsrat und
Rechner Entlastung . Als letzter Punkt stand
die Neuwahl des Vorstands und Aufstchtsrats
auf der Tagesordnung , die schriftlich vorge¬
nommen wurde. Gewählt wurden in die Vor-
stanöschaft: Paul Hahn,  Gotthilf Erbahr,
Georg Stöffler,-  in den Aufsichtsrat: Jak.
Süßer,  Christ . Eisenharö,  Karl Wied-
maier,  Ernst Breitling,  Gottlob Bitzer
und Christian Breitling.  Nachdem noch
einige Anfragen ihre Erledigung gefunden
hatten, wurde Sie Versammlung geschlossen.

*

Nagold, 30. Mai . Für den Sanitätszug Na¬
gold fand letzten Dienstag ein geheimer
Probealarm statt. Pünktlich waren 32 Sani-
tätsleute und 16 Samaritcrinnen mit insge¬
samt 6 Tragen und zahlreichem Verbandmate¬
rial zur Stelle . Kolonnenführer Kocher sprach
dem Sanitätsäua Nagold seine Anerkennung

aus und betonte das rasche Erscheinen auf der
Unfallstelle.

Wildbad, 30. Mat. Die schönen Anlagen in¬
mitten der Stadt von der Drehscheibe bis zur
Wildmannsbrückc sind dem Verkehr zum
Opfer gefallen. Um weitere Parkplätze zu
schaffen, wurden die Anlagen bis auf einen
schmalen Streifen entfernt.

Dobel, 30. Mai. Die Gemeinde Dobel er¬
lebte die große Freude , eine Kranken- und
Gemeindeschwesterzu bekommen, und zwar
eine NS .-Schwcster im braunen Kleid. Seit
Jahrzehnten scheiterte die Verwirklichung die¬
ses Wunsches immer an der Geldfrage. Nun
hat das Dritte Reich auch diesem dringenden
Bedürfnis Erfüllung gebracht, indem die NS .-
Volkswohlfahrt der Gemeinde bei der Finan¬
zierung der Schwesternstation weitgehend un¬
ter die Arme griff.

Neuenbürg, 30. Mai. Im Gebiet Ser Wil¬
helm Murr - Straße und auf den „Junker¬
äckern" hauste das Unwetter am letzten Don¬
nerstag besonders schlimm. Die Grundstücke
zweier Familien wurden sehr stark mitgenom¬
men, und es wäre den Eigentümern unmög¬
lich gewesen, aus eigener Kraft den angerich¬
teten Schaden einigermaßen wieder auszubes¬
sern. Da griff unsere SA . vom Sturm 7/172
und das NSKK . ein und beseitigte die Schä¬
den in kurzer Zeit.

Neuenbürg, 30. Mai. Im Bereich der Rcichs-
postdirektion Stuttgart ist der Postinspektor
Fetzer in Neuenbürg zum Postmeister da¬
selbst ernannt worden.

Pforzheim, 30. Mai. Im Nahmen seiner
Reise durch Deutschland besuchte Generalleut¬
nant d. L. P . Daluege zum Wochenbeginndas
Land Baden. Er weilte an den beiden letzten
Tagen "in Karlsruhe und Pforzheim . ^

Calw,  den 30. Mai 1935.

38. NSDAP ., Ortsgruppe Calw . Heute
abend 8 Uhr Mitgliederversammlung im
„Badischen Hof" mit Vorführungen für die
Reichssportwcrbewoche und die Werbcwoche
des Luftsportverbanöes . Erscheinen Pflicht!

28.Kreisausbildungsleiter .Der am„Schwar-
zen Brett " in Nr . 172 für Sonntag den 2. Juni
angesetzte Dienst für die Bereitschaft 4, Ncu-
weilcr, muß verschoben werden. Neue Zeit¬
bestimmung erfolgt später.

Ä2

NSKK . 17,M 53 Calw. Der Dienst heute
abend fällt aus . Dafür Besuch der Mitglieder¬
versammlung der Ortsgruppe im „Bad. Hof".

Unterbann 11/126 Calw. Unterbannsührcr.
Am Samstag den 1. Juni sind auf Befehl des
Gebictsführers in jedem Unterbann Schar-
appelle abzuhalten Diese Appelle sind teils
durch den Untcrbann und die Gefolgschafts¬
führer kontrollier !. Die Führertagung des
Unterbannes beginnt deshalb erst am Sonn¬
tag den 2. Juni , morgens 7.30 Uhr. Teilzu¬
nehmen haben sämtliche Führer des Untcr-
bannes einschließlich ihrer Stellvertreter.

Die Monatsberichte der Geldverwaltcr müs¬
sen spätestens am 1. Juni beim Gebiet sein.

Reichssportwcrbewoche
Am gestrigen Himmelfahrtsfest konnte im

Fußballwettkampf Hitlerjugend gegen FB . 11
die letzteren mit 2 : 0 die Oberhand behalten,
während im zweiten Spiel Fnßballverein I die
Fußballmannschaft des Hilfstrupp Südwest
mit 4 : 1 besiegen konnte (Halbzeit 2 : 0).

*

Faustballspiele im Kreis 8 Nagold
Am letzten Sonntag wurden auf dem Spiel¬

platz des Turnvereins Nagold die Pflicht¬
spiele im Faustball des Kreises 8 Nagold
(Oberer Bezirk) ausgetragen . In der Krcis-
klasse 71 spielten die Mannschaften des TV.
Alzenberg,  Haitcrbach und Hochdorf. Als
Sieger ging dabei die Mannschaft des TV.
Alzenberg hervor . In Kreisklasse 8 spielten
die Mannschaften Unterhaus  st et  t, Pfalz-
grafenweilcr und Horb,- die Mannschaft des
TV . Unterhaugstctt errang den Sieg . — Im
Laufe des nächsten Monats werden dann die
Entscheidungsspiele der Sieger vom Oberen
und Unteren Bezirk ausgetragen und der
Kreismetster  für das Jahr 1935 ermittelt.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

SonntagExaudi,  2. Juni
Turmlied : 223 Der Herr fährt auf gen Him¬
mel. 8 Uhr Frühgottesdienst (bei gutem
Wetter auf der Georgenhöhe, Schüz). 9.30
Uhr Hauptgottesdienst (Hofmann, Ein-
gangslicd : 226, Herr Jesu , deiner Glieder
Ruhm). 10.45 Uhr Kindcrgottesüienst im
Vereinshaus . 11 Uhr Christenlehre für die
Söhne beider Bezirke.

Mittwoch,  5. Juni
8 Uhr Frauenabcnd im Vereinshaus.

Donnerstag,  6 . Juni
8 Uhr Vibelstunde im Vcreinshau ? über
Apostelgeschichte 13 und 14, Die Aufnahme
des Evangeliums in der Welt.

*

Kath. Gottesdienste
Sonntag innerhalb der Oktav n. Christi Him¬

melfahrt , 2. Juni
Calw (Stadtpfarrkirchc ): ?47 Uhr Frühmesse

mit Kurzprcdigt . 9>L Uhr Predigt und Ami
(Kirchenchor Erlenbach singt die Hl. Messe
von Schopf). 7Uhr abends Andacht. — Werk¬
tagsgottesdienst : Dienstag ^ 7 Uhr. Don¬
nerstag und Freitag je um 7 Uhr.

!W. Diese Woche Herz - Jesu - Frei-
tag.  Samstag 6 Uhr fcierl . Weihe des Tauf¬
wassers. 7 Uhr Hl. Messe.

Bad Lieben zell (Marienstift ):
Montag 8 Uhr Gottesdienst mit Ansprache.

Bad Teinach (Ev . Kirche):
Mittwoch 8 Uhr Gottesdienst mit Ansprache.

Kinderheim (Hirsauer Wiesenweg):
Donnerstag )H8 Uhr Hl. Messe.

*

Gottesdienste der Methodistcngemeinde«
(Evang. Freikirche)

Sonntag , den 2. Juni
Calw:  9 .30 Uhr Predigtgottesdienst (G.

Harr , Nagold). 11 Uhr Sonntagsschule.
20 Uhr Abendpreöigt (Zcuner ). — Mittwoch
20.15 Uhr Vibelstunde. Freitag 20.30 Uhr
Singstunde vom Gcm. Chor.

Stamm heim:  9 .30 Uhr Predigtgottes¬
dienst. 14 Uhr Versammlung . — Donners¬
tag 20.30 Uhr Vibelstunde (Zeuner ).

Oberkollbach:  Prcd .-Gottesdienst (Walz).
14 Uhr Versammlung . — Dienstag 20.30 Uhr
Bibelstunde (Walz). ^ ^
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Sonntag, 2. Inn!
6.00 Hasevkouzer,
8.00  Zeiianaabe , Wellerbektcbi
8.05 Gvmnastik
8.25 Bauer, hör «»!
8.45 EvangelisA« Morgenfeier
9.25 Motette»

10.00 Drutlche Skierstunde der Hitler
jagend

10.30 Deudevaus«
11.00 „3699 deutsch« Kriegsblinde— ihr

Schicksal und ibr Schasse»
11.30 Job. Sev. Bach
12.00 WittagSkoazert
13.90 Kleines Savitel »er Zeit
13.15 MIttagskouzert
14.00 Kiuderstuub«
15.45 Die Viertelstundeslir Handel

und Handwerk
15.00 Handbarmonika-Konrert
15.30 . Ĵetzt spiel'» wir auf!"18.40 Nachmittaaskonrert
18.00 Unsere Heimat
19.00 Blasmusik
19.45 Sportbericht
20.00 „Verbringt die schönste Nosenzeit

in Freud« und in Fröhlichkeit!"
22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wettcr-

und Sportbericht
22.30 Tauzsunk
24.00- 2.00 Nachtkonzert

6.00

8.80
7.00
8.00
8.10
8.30

9.00
9.15

10.12
10.50
11.00
12.00
13.00

13.15
14.00
15.00

15.05
15.30
18.00
17.00
18.30
18.45

Montag , 3. Juni
Morgsnsprnch
Zeitangabe, Wetterbericht
Gvmnastik
Krübkonrert1
Frübkonzert2
WasserftandSmeldongen
Gomuaftik
SunkwerbrlNgSkonzert der Reichs-
voftreklame
Frauenfunk
Sendcpani«
Waffenträger der Nation
Sendepause
„Hammer und Pslng"
SÄlobkonrcrt
Zeitangabe, Nachrichten. Wetter¬
bericht
SÄlodkonzert lFortfebnngl
„Allerlei von Zwei bis Drei"
Bekanntgabe der Termine „Wie
derscbensseirrn alter Frout-
foldaten"
Bunte Lie- folge
„Der Wald"
„Kliugendes Sunterbnut"
NachmiitagSkonrert
Von de» bad. Jugendherberge»
Zur Nundfunkgerätebeschaffuna
siir die Hitlerjugend

10.00 Operettenkonzert
20.00 Nachrichtendienst
20.15 „Weun der JaSmi« blliüt . . ."
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Weiter»

und Sportbericht
22.30 Kleine Stücke siir Klavier und

Violoncello
23.00 Tanzmnsik
24.00- 2.00 Nachtmusik

Dienstag» 4. Juni
5.45 Morgeuspruch

Bauernsunk —Zeitangabe.
Wetterbericht

8.00 Gvmnastik
6.30 Frübkonzert
7.00 Frübnachrichtea, Frübkonzert

(Fortsebungl
8.00 Wallerstandsmeldungen
8.10 Gvmnastik
8.30 Fuukwerbnngskonzert der Neichs-

vostreklame
9.00 SeuLevause

10.15 „Französisch kür di« Unterstufe"
10.45 Sendepause
11.00Ĥammer und Pflug"12.00 Mittagskonz-rt
13.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter¬

bericht
13.15 MIttagSkonzert

14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause - . - "f
16.15 vlumeusinnde '
16.45 Tierstuud« ^
18.00 .^UinsendeS Kunterbunt"
17.00 Nachmittagökourert
18.30 Französischer Sprachunterricht
18.50 „Politische Rundkunkwirtschgft"
19.00 Eine bunte Stund « Volksmusik
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der Ratio»
21.00 „Die Bank im Stadtvark"
22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Volksmusik
24.00 Sonn« im GlaS — die Mosel

singt
1.00—2.00 Rachtkonzert

Mittwoch, 5. Zun!
5.45 Morgeuspruch ,

Bauernsuuk — Zeitangabe.
Wetterbericht

6.00 Gvmnastik
6.30 Frübkoû rt
7.00 Frübkonzert
8.00 Wasierftandsmcldungc»
8.10 Gvmnastik

I 8.80 FuukwervuugZkonzert der Reichs-
vostreklame

9.00 Sendepause
10.15 Kennt ihr die Musikinstrumente?
10.45 Sendevanse
11.00 Hammer und Pflug"
12.00 MtttagSkonzcr«
13.00 Zeitangabe. Slachrichten, Wetter¬

bericht -
13.15 Mittaaskouzer» ^14.00 „Allerlei vo« Zwei bis Drei"
15.00 Sendevanse ' ^
15.30 Snugmädel hört ,«!

Wir erzähle« Gelvenftergelchichteu
16.00 „KlingeudcS Kunterbunt"
17.00 SlachmittagSkonzer» .
18.30 Lernt morse«!
18.45 „Das fahrende Hotel"
19.00 Ella R-v und Ludwig Hölscher

spielen
19.30 Wie wird daS 3. Reich regiert?
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stund« der jungen Nation
20.45 Orchester-Konzert
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Weltcr-

und Sportbericht
22.30 „Grobes Funkoveretten» '

Potpourri ' "
24.00- 2.00 Nachtmusik .1
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Danksagung
Für all die liebevolle Anteilnahme, die wir anläßlich

des Heimgangs unserer lieben unvergeßlichen Mutter

Mina Oettinger
rrsahren dursten, sagen tiefgefühlten innigen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Alfred Oettinger.
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Althengstelt
Nächsten Montag, den S. Juni , nachm.

1 Uhr verkauft die Gemeinde einen

Schlachtfarren
auf dem Rathaus.

Verkaufe
am Samstag nachmittag2 Uhr
wegen Brandsall
2junge Nutz- und MrWe

ein̂ jjjhriges Rind
einen guterhallenenKuhwggen
einen eisernen Pflug,eine Egge

und Verschiedenes
Gottlieb Kopp,

Atthengstett

»LnrepeLpsiAtrurvSNlxen
r.- ,rbv.?kodetud«t.bo.

Qê en pieket . Mitessei ' Venu»

kltterttro § er !« ttalrirtiokstr.

in eins Voss  L IN v 8 8 ä-
volsbnlsom  seist : Urnen
Sckon Sis vunäervoUs , kriik-
ttss Vorbe (eicbengeib ,mosto-
soni ollsr nuübroun ). vnrcb
Öiessn Voraus botLH4V83L-
Volsdolsom  eins so ous-
geLeiclrnets veckkrnkt un<1
böit äesbsib monote -, zu so-
Ssr zokrelong . vos voir be¬
kommt dlobrmrs , ^ nstricd u.
Lisim in einem  Lrdsits-
ssvs . lleäsr volnboäen , zeäs
viele , ob »It oder neu , viril
so sobäir vis vorkett mit

Nltter -Orozerris
L. Vsrusekorkk

Einladung zu dem am Sonntag, den 2. Juni
und Montag , den S. 2uni stattfindrnden
100jährigen Jubiläum

des Männergesangoerems Weil der Stadt
unter Mitwirkung der Vereine des Otto Elben -Kreises
und der Reichswehrkapelle de« Inf .-Regiments 13 Lnd-
wigsburg, — Masten» und Gruppenchöre. — Männer¬
und Gemischte Ehöre. — Festabzeichen nur 30 Pfg. — Fest¬
zug präzis >/,2 Uhr. — Montag ab 2 Uhr Kinderfest mit
reichhaltigem Programm. Alle Freunde des Gesangs sind herz¬
lich eingeladen. Der Destausschuß.

»Meile»
Mke .Moir !"
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1S.7S r».- 28. - 34 .- rs,-
Zport- «nU UsiUmStt»8r.§vmMsr-
ÜlVlllEr 2spIUr, Kunstseicie , Î Iottcröpe , sclivna
Drucks, sucb elnlorb !̂
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KIwSSN . Lsnäcrepe . Tsklol. r. s. Tolle KSkölS'
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LaDrSe«
in bester Qualität empfiehlt
Drogerie u. Farbenhaus
C. Bernsdorff

rpKMMI
HükenkuNer

unci MKS
?u ksden bei

k. Noaneumaedsr
Htsrktplstr

werden schnell und gut ausgesührt
Carl Fischer,Ealw

Bahnhofftraße 17

Mädchen
welches nnentgeldlich das Kochen
erlernen will, kann sofort eintreten

Drau M. Braun,
zum „Lamm". Attburg

UnterhaugstettEine

Nutz-und CAM
mit dem 2. Kalb

verkaufen
Geschwister Kustsrer.

Ser laMstipgktst Ist's
ciurefi ösn Osin QssetiLft vorankommt.
Osr ^ nKrikk ssi vsins Ltärko . t.ak ' vieti
niotit erst cluroli suswärtigs i<onkur-
rsnr in clio Vsrtoictigung  cirängsn.

ülirelgen In Uek flUMAilllilhiMrina»eine ruverisnizne vnike
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